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Handwerk und Sachkultur im Spätmittelalter, Internationaler Kongreß Krems an der Do
nau 7—10. 10. 1986. Wien: Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften,
1988. 263 S. Sitzungsberichte der Österr. Akademie d. Wiss., Phil.-hist. Klasse, Bd. 513/zugl.
Veröff. d. Instituts f. mittelalterl. Realienkunde Österreichs, Nr. 11).

Der vom Institut für mittelalterliche Realienkunde Österreichs in Krems 1986 veranstal

tete internationale Kongreß, aus dem dieser Band hervorgegangen ist, beschäftigte sich mit
dem spätmittelalterlichen Handwerk, konkret mit dessen drei zentralen Bereichen Metall,
Textil und Bau. Doch selbst in dieser Einschränkung hätte das umfassende Thema einiger
maßen vollständig nur um den Preis einer weitgehenden Beschränkung auf die Grundlinien
behandelt werden können. Der Veranstalter entschied sich für eine andere, bei Kongressen
dieser Art häufig gewählte Lösung, nämlich durch ihre Forschungen ausgewiesene Fachleute
über ihr Arbeitsfeld sprechen und damit eine Annäherung an das Gesamtthema gleichsam
in Mosaiksteinchen entstehen zu lassen.

Dieser Weg ist im vorliegenden Bande im ganzen erfolgreich beschritten worden. Ein Teil
der zwölf Beiträge ist relativ breit angelegten, die Branchen übergreifenden Themen gewid
met, nämlich den Reflexen des handwerklich-technischen Aufschwungs in der zeitgenössi
schen Historiographie {Sprandel), der Qualität der handwerklichen Produktion (Jaritz ), den
im Metallgewerbe verwendeten Apparaten und Maschinen (v. Stromer), den oft schwierigen
Problemen bei der Identifizierung von Geweben ( Endrei ). Die stärker spezialisierten Arbei
ten orientieren sich durchgängig an generellen Fragestellungen und lassen sich dadurch in
die übergreifenden Zusammenhänge der Forschung gut einordnen: Drei Grabungsberichte
über Amsterdam ( Baart), nordwestdeutsche Städte, hauptsächlich Göttingen {Schütte), Ei
sengewinnung und -Verarbeitung auf der Frohburg bei Olten {Meyer), die Arbeitsorganisa
 tion und -weise im Nürnberger Bauhandwerk {Fleischmann), Bau des Turmes der Nikolai
kirche in Siegen {Elkar/Fouquet), immobile Habe im westsächsischen Textilhandwerk
{Brauer). Ein Überblick über das Gewerbe im späten Byzanz {Kislinger) weitet den Blick
über Mitteleuropa hinaus, und ein knappes Resümee {Kühnei) gibt eine Zusammenfassung
der Beiträge.

Deren wesentlichen Inhalt in einigen Sätzen wiederzugeben, ist hier nicht möglich. Viel
mehr läßt gerade die glückliche Mischung von weiter gespannten und enger gefaßten The
men die starke Differenzierung im spätmittelalterlichen Handwerk eindrucksvoll hervor
treten. Unverkennbar wird freilich die herrschende Auffassung bestätigt, das späte Mittelal
ter sei für das Handwerk eine alles in allem günstige Periode gewesen, in der es auf der
Grundlage einer ihm im ganzen förderlichen wirtschaftlichen Konstellation deutlich
wuchs, sich dabei weiter spezialisierte, seine Produktionstechnik verbesserte und seine Or
ganisation wie seine soziale Stellung ausbaute. Die Studien stellen hierzu teilweise bereits be
kannte Arbeitsergebnisse in übersichtlicher Form zusammen, enthalten aber auch manches
Neue; insgesamt fördern sie die handwerksgeschichtliche Forschung in erfreulicher Weise.
 Der Themenbestandteil der (materiellen) Sachkultur ist von den Autoren im allgemeinen
angemessen berücksichtigt worden, so daß der Band auch in dieser für die Volkskunde be
sonders interessanten Beziehung ergiebig ist.
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